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“Eine kosmische Klangwelt” für Lebende und Tote:

Isang Yuns Epilog (1994)

Ae-Kyung Choi

Epilog für Sopran solo, dreistimmigen Frauenchor und fünf Instrumente ist

das letzte Werk von Isang Yun, das zum Orchesterstück Engel in Flammen

- Memento für Orchester - Ende Oktober 1994 im Harz geschrieben wurde.

Das letzte Orchesterwerk Engel in Flammen wurde am 77. Geburtstag des

Komponisten, dem 17. September 1994, in Berlin abgeschlossen. Engel in

Flammen kann nur in Verbindung mit dem Epilog aufgeführt werden,

während der Epilog als Einzelwerk, ohne das Orchesterstück, allein

aufführbar ist. Die Uraufführung des im Auftrag vom ‘Asian Music Forum’

entstandenen Werks Engel in Flammen mit Epilog fand unter dem Motto

“Asiatische Klänge und Ideen” am 9. Mai 1995 in Tokyo (Suntory Hall)

unter der Leitung von Tsugio Maeda statt.

Der Titel des Stückes deutet ein konkretes Ereignis aus der realen

Geschichte Südkoreas an, nämlich die Selbstverbrennung junger Menschen

in dem sogenannten ‘Mai-Kampf 1991’, um die Demokratisierung sowie die

moralische und gesellschaftliche Erneuerung gegen die andauernde

Militärdiktatur und Staatsgewalt zu fordern. Mit dem Orchesterstück

Exemplum in memoriam Kwangju(1981), das aus dem Protest gegen den

gewaltsam unterdrückten Volksaufstand in Kwangju vom Mai 1980

geschrieben wurde, ist dieses Werk ein künstlerisches Dokument der

koreanischen Zeitgeschichte und darüber hinaus eine Mahnung gegen die

politische Unterdrückung der ganzen Welt sowie ein Appell zumehr

Menschlichkeit an die gesamte Menschheit. Engel in Flammen mit Epilog
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ist eine Art ‘Requiem’ für die Toten vom Mai 1991 und darüber hinaus für

alle Opfer, wie Yun selbst, der gesellschaftlichen Konflikte und der

leidvollen Geschichte, die im Streben nach Freiheit und Frieden selbstlos

gekämpft haben.

Mit seinem letzten Werk Epilog verkündet Yun seine im asiatischen

Denken beruhende humanistische Botschaft: Freiheit, Frieden und Befreiung

des menschlichen Leidens. Aus dem menschlichen Leiden durch

Unterdrückung, Elend, Unrecht und Schmerzen entfaltet er die positive

Kraft, die zum Einklang von Mensch und Kosmos hinführt. Der Klang des

Epilogs ist nach dem Komponisten eine Manifestation des im Kosmos

fließenden Raumklangs, den die Seelen der Toten im Jenseits hören würden:

eine “kosmische Klangwelt”, eine Welt des Transzendentalen.

Isang Yun bekannte sich in seiner letzten Lebenszeit zum Buddhismus. Er

erhielt den buddhistischen Namen Ch’ŏng Gong( , ‘Reinheit’ und

‘Leere’). Sein letztes Werk Epilog ist als Ausdruck von ‘Reinheit’ und

‘Leere’ im buddhistischen Sinne aufzufassen. Epilog versteht sich als eine

“kosmische Klangwelt”, die vergleichbar mit der buddhistischen Ritual-

bzw. Vokalmusik pŏmp’ae ist. Nach den Aufführungspraktiken unterscheidet

pŏmp’ae zwei Typen: anch’aebi-sori(»Innen-Gesänge«) und kŏtch’aebi-sori

(»Außen-Gesänge«). Im engeren Sinne versteht man unter der

buddhistischen Musik pŏmp’ae kŏtch’aebi-sori, die nur von ausgebildeten

buddhistischen Sängern vorgetragen werden. Die »Außen-Gesänge«

unterscheiden sich in hossori(»kurzer Gesang«) und chissori(»langer

Gesang«). Als Texte für alle Gesänge dienen chinesiche Gedichte oder

Mantra in Sanskrit. Die einzelnen Silben werden lang gedehnt und die

textlosen Vokalen werden eingeschoben, so dass bei den pŏmp’ae-Gesängen

eine Verständlichkeit der Texte oder ein Ausdruck der Texte nicht erzielt

wird. Der melodische Verlauf von pŏmp’ae besteht aus variierten

Wiederholungen von Melodieformeln, die nach den Naturerscheinungen wie

dem fließenden Wasser oder den schwimmenden Fische gebildet sind. Im

Kult des koreanischen Buddhismus versteht sich die Musik, vor allem in der
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Form von Gesang, als der Atemstrom des Ewigen, also als eine

Manifestation eines ewigen Gesetzes vom Universum.

Epilog ist mit einem Solosopran, dreistimmigen Frauenchor und fünf

Instrumenten - Celesta, Flöte, Oboe, Violine und Violoncello - besetzt. In

Yuns Musik ist es bekannt, dass seine Instrumentation mit seiner

philosophischen Weltanschauung eng verbunden ist und den verwendeten

Instrumenten in einzelnen Kompositionen oft eine symbolische Bedeutung

bzw. eine Rolle der dramatischen Figuren zugewiesen wird. Nach dem

Komponisten vertritt im Epilog der Solosopran die Stimme von der Mutter

des Opfers, der Frauenchor die Stimme der Toten Seele, die den Körper

verlassen hat. In der instrumentalen Besetzung des Stückes ist es auffällig,

dass die vier Instrumente außer Celesta mit der Besetzung seiner früheren

Kammermusik Images(1968) identisch sind. In Analogie zuImages sind die

vier Instrumente hier ein Sinnbild der vier Schützgottheiten, die die Seelen

der Toten aus den vier Himmelsrichtugen schützen. In diesem Stück ist das

Violoncello auch ein Symbol für Isang Yun selbst.

Mit der Instrumentalsymbolik ist auch die differenzierte Ton- und

Klangsymbolik typisch für Yun. Im Epilog verbindet Yun den Klang mit

der inhaltlichen Bedeutung und der Ton- und Instrumentensymbolik: hier

beispielsweise die Töne Es, A und G als Symbol für die Signatur des

Komponisten Isang Yun (I S (=es) A N G) selbst, der Ton A als ein

Symbol für die Reinheit und Freiheit, der Aufwärtsgestus als ein Symbol

für die Befreiung usw. Diese Einzeltöne und die Klanggeste haben auch als

Strukturelement eine wichtige Funktion innerhalb des musikalischen

Verlaufs.

Die symmetrisch angelegte formale Disposition von Epilog(q ca. 52,

6/4-Takt) läßt zwei Teile unterscheiden, die sich jeweils in drei Abschnitte

gliedern. Es läßt sich auch in drei Formteile einteilen, die wiederum in zwei

Abschnitte gegliedert sind:
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Der Gesamtverlauf der Musik ist durch eine langsam fließende lineare

Strömung bestimmt, in der der Hauptstrom vom Anfang bis zum Ende von

dem Solosopran getragen und von den vier Instrumenten unterstützt wird.

Der dreistimmige Frauenchor entfaltet das verbreiterte Unisono-Klangband

wie einen Pinselstrich, der kollektiv fließt, heterophon aufgespaltet wird und

wieder zusammengeführt wird.

Jeder Abschnitt besteht aus einer melodischen Phrase, die aus einigen

melodischen Zellen gestaltet wird und im Verlauf der Musik sich zur

großen Linie des Ganzen formt. Die Gestaltung der melodischen Phrase

sowohl im Kleinen als auch im Ganzen folgt dem Ordnungsprinzip der

permanent variierenden Wiederholung von melodischen Zellen: fraktale

Form-Struktur. Wenn wir die durch den Solosopran gestaltete melodische

Linie im Ganzen betrachten, steigt diese Linie in kontinuierlich kleinen

Schritten von es2 bis zua2 nach oben: es2 - f2 - g2 - as2/gis2 - a2.
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Jeder Abschnitt hat seinen Zielton: der Zielton im 1. und 2. Abschnitt ist

es2, im 3. g2 und schließlich in den folgeden drei Abschnitten a2. Das

Erreichen des jeweiligen Zieltons wird durch die kleinen Figurationen der

Celesta markiert (T. 7, 24/25, 32, 42, 51/52). Epilog beginnt mit dem

imaginären Ton A und endet mit dem wirklich erklingenden Ton a2. Wie

schon erwähnt stehen die Töne es, g und a symbolisch für den

Komponisten selbst und der Ton a für Freiheit, Reinheit, das Absolute.

In der kontinuierlich aufwärtsgehenden melodischen Linie zeigt sich ein

wichtiger Aspket des Formprozesses in Yuns Musik, nämlich das Prinzip

der Steigerung. Dieses Prinzip liegt allen Strukturebenen (wie Dynamik,

Diastematik, Instrumentation etc.) zugrunde. Betrachtet man die Dynamik,

die insbesondere für die Binnengestlatung innerhalb der melodischen Linie

und den lebendigen Klangfluß der Musik eine wichtige Rolle spielt, bewegt

sich die ausdifferenzierte Dynamik in jedem Abschnitt innerhalb der

gekennzeichneten dynamischen Abstufungen (siehe Beispiel 1). Der

dynamische Verlauf im Ganzen liegt auch dem Steigerungsprinzip zugrunde:

p - mp - mf - f - ff. Im letzten Abschnitt verlöscht die Musik im vierfachen

Piano. Wie ein Atemstrom des Ewigen entsteht die Musik aus dem Nichts

und kehrt wieder zur Leere zurück.

Der dem Gesang zugrundeliegende Text besteht aus sinnlosen Silben.

Dadurch wird bei der buddhistischen Musik pŏmp’ae das Konzentrieren auf

die permanente Veränderung des Klangs einerseits und den rituellen und
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transzendentalen Charakter der Musik andererseits erzielt. Die Textsilben

sind jeweils mit 29 Silben symmetrisch auf die beiden Formteile verteilt,

wobei die in der Mitte stehenden Takte 25/26-28 als die Symmetrieachse

fungieren: 7 + 9 + 13 + (6) + 15 + 8 + 6.

Der Text wird meistens mit langem Atemzug syllabisch vorgetragen,

wobei die einzelnen Silben unterschiedlich lang gedehnt werden. Der Text

wird innerhalb des engen Stimmumfangs (Solosopran: b1-a2, dreistimmiger

Frauenchor: h1-as2, gis1-fis2, es1-d2) mit offener und sanfter Stimme

vorgetragen. Diese Stilmerkmale sind ähnlich mit dem buddhistischen

Gesang hossori-pŏmp’ae. Die Ausformung der langatmig vorgetragenen

Linienströmung und der differenzierten Klangfärbung durch die

ausdifferenzierten Gestaltungsmittel (wie dynamische Veränderung, Glissandi,

Vibrati, Akzentuierungen etc.) stellt für die Interpreten hohe Anforderungen

an die Stimmgebungstechniken dar. Die Klangwelt von Epilog entspricht den

idealen Klängen von pŏmp’ae: “Klar aber nicht schwach, stark aber nicht

gewaltig, voll aber nicht überfließend, sondern fließend wie der Fluß”

Isang Yun ist ein Künstler, der durch seine Musik die kulturelle Aufgabe,

“dem gesellschaftlichen Leben in seinen historischen und räumlichen
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Grenzen Symbole, Formen der Übereinstimmung des Einzelnen mit dem

Ganzen und der Anpassung an Natur und Kosmos zur Verfügung zu

stellen”, großartig erfüllt hat. Er ist ein Humanist, der sich durch seine

künstlerische Phantasie und Symbole darum bemüht hat, “sich in einer

bedrohlichen Welt zuorientieren und ihrem historischen, gesellschaftlichen

Dasein Sinn und humane Bedeutung zuverleihen.” Mit seinem letzten

Werk Epilog, einer kosmischen Klangwelt für Lebende und Tote, hat Yun

uns eine Aufgabe gestellt, dass wir uns dem kosmischen Gesetz des

Lebens bewußt werden und dies in die Praxis umsetzen.

Schlüsselwort: Isang Yun, Epilog, Engel in Flammen, Fraktale Struktur,

Hauptton(-klang)-Linie, Pŏmp’ae, Hossori, Chissori


